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22 Seiten Text und dret lithographiſche Tafeln mit den appen und
Siegeln der Format iſt Quart.

Der hochwürdige Herr erfaſſer ſendet ein currieulum vitae der Aebte
von Garſten voraus wir die Anfänge und das Wachsthum des Stiftes
Garſten, deſſen innerliche und äußerliche Arbeiten kennen lernen, worunter btr
namentlich den Qu verſchiedener Kirchen und die Gründung der Pfarren verſtehen,
die aus den cirea 1080 aus der Mutterkirche un den Kornfeldern, Sierning
getrennten arre Garſten im Verlauf der Zei ſich herausgebildet aAben. Es
iſt nämlich bei den einzelnen Aebten auch angegeben, vas für eine Kirche 16
einer rbaut hat. Ebenſo werden die von außen gekommenen Leiden, wie Krieg
und Feuersbrünſte und Gewaltthaten gegen das Kloſter und die Mönche von
Garſten geſchildert. Auch mele innere Leiden, namentlich der tiefe Verfall des

tien Lebens im Jahrhundert werden un emüthe geführt Iu
draſtiſches Beiſpiel deſſen iſt, daf Abt Johannes Indler drei katholiſche
Stiftsherren antraf, da die Abtei und mit der Abtei auch das ſchwierige Werk
der katl liſchen Gegenreformation übernahm. ott ſei Qan: Trotz der ſchwierigen
Zeitläu te iſt dieſes ihm und einen Nachfolgern gelungen. Um von außen nach
innen ießen, ernen vir aus den verſchiedenen Bauten, namentlich der
Stadtpfarrkirche Steyer, der herrlichen Stiftskirche und der incorporierten
Kirchen, welch frommer Geiſt Zeiten im Stifte Garſten geherrſcht hat 2
enthält eine Series Abbatum

Das Werk enthã Wappen von Aebten, welche Im chronologiſchen Texte
beſchrieben ind, und vier Stiftsſiegel, deren Schilderung ebenfalls intereſſant iſt
Eines iſt auszuſetzen. 3⁴ auch Leonſtein unter EN Filialpfarren von
Garſten auf. Leonſtein var localiter eine Ausſcheidung aus der ſierning'ſchen
Filialpfarre Waldneukirchen, mittelbar alſo eine Emanation aus der Mutterpfarre
Sierning. Vielleicht iſt „Leonſtein“ ein lapsus calami für Frauenſtein der
Mariä⸗Stain, E. und arre auch den ebten von Garſten ihre Ent⸗
ſtehung verdankt

Das Werk iſt ehr chön ausgeſtattet und verdient die eiteſte Verbreitung.
Schlierbach. Petrus Schr eiblmayr.

50 Aufſteig zum erge Karmel oder Weg zUur vollkommenen
Vereinigung mit ott. Schriften des hl Johannes von Kreuz, für
weitere Kreiſe bearbeitet von Leodegar Stocker Beuron.
Graz 1891 „Styria“. und 575 Preis 1.30 2.60

Schriften eines eiligen, dazu eines olchen, deſſen eder noch ausgezeich⸗
neter iſt, als die der ereſia, wie zog In ſeiner Kirchengeſchichte mit ech
emerkt, In Neuem Kleide herauszugeben, gereicht dem Bearbeiter ſowie der
rührigen „Styria“ zur Ehre Die myſtiſchen Titel laſſen oft nicht ahnen,
welche Fülle praktiſchen Chriſtenthums darinnen liegt Die Bearbeitung der vert—
vollen Liſten ird allſeitige Anerkennung finden. ULr die „weiteren Kreiſe“
werden ſich auf katechismusfeſte Laien beſchränken müſſen Für prieſterliche und
klöſterliche Leſung wird das ſchöne uch ſehr gute Dienſte leiſten.

Lambach. Stiftscooperator Bernard Grüner
5³ Ein frommes Jahr Liederlegende von oſe erold, Pfarrer.

Zwei Ande vom Januar bis 31 December. Nördlingen. 1890
heodor Reiſchle. 12 Preis broſchiert 6.50 3.90

Gewiſs ein kühnes Unternehmen, den Pegaſus U beſteigen, M In Einem
Ri. die Heldenthaten und Ruhmeswerke von beinahe V heiligen Apoſteln,
Martyrern, Bekennern, Büßern und Jungfrauen un gebundener Rede 5 ver
herrlichen, ſowie die unſeres theuren errn und unſerer lieben Mutter Maria
während des Kirchenjahres un rommen Liedern 3 beſingen. Allein der Eſt
einer reichen dichteriſchen Begabung und einer tüchtigen theologiſchen Schulung
rechtfertigt das Wagnis des hochwürdigen Reiters und Uir gratulieren mit Freuden,
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daſs ihm die meiſten Erzählungen und Feſtlieder ſo vortrefflich gelungen ind
Kein Billiger wirx darüber empfindlich werden, enn bisweilen Härten
und ormen der Sprache etwelche Müdigkeit des Sängers bemerkt oder „die

Jahre des Horaz

1⁰ vermi St.
Bezüglich des Leſerkreiſes iſt beſorgen, daſs dieſe zweibändige Lieder

legende kaum den der aufgewendeten Mühe entſprechend großen ohn finden ird
Denn für  8 er  E tul das Evangelium vorzüglich den Armen verkündet (Ma
2 5 5)3 Unter dieſen aber ſind die Freunde der gebundenen ede ziemlich ſchwach
vertreten fürs zweite ſind viele Erzählungen dieſer Liederlegende bei aller U⸗
heit doch kurz gehalten, daſs der ungeübte Denker uur dann ſeine Befriedigung
daran findet, venn tit ausführlicheren Lebensbeſchreibungen dieſer Heiligen
ſchon bekannt iſt. Dieſe Vorausſetzung dürfte mancherorts bezweifelt verden. lles
Lob verdient die Verlagshandlung, E  6 ezügli des prächtigen Druckes, des
ſchönen, feſten Papieres, der zierlichen Vignetten und angenehmen Formates
vorzügliches geleiſtet hat, daſ der Preis dieſes erkes, welches mit den
praktiſchen Inhaltsverzeichniſſen 888 Seiten 2  5  ählt, ein recht billiger iſt

Nüziders, Vorarlberg. Otto Bitſchnau.

Neue Auflagen
1 gnaz von Döllinger. ne Charakteriſtik von IDr Emil Michael .,

Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerſität Innsbruck Zweite,
vermehrte Auflage. 5  it einem Porträt Döllingers. nunsbru
Fel. Rauch 1892 III und 600 Ladenpreis 3.— 6.—

Das vorliegende, gediegene erk iſt veranlaſst durch zwei Schriften des
reunde Döllingers, des Bonner Profeſſors Reuſch, E.  E ſich betiteln: „Briefe
und Erklärungen von J Döllinger ber die Vaticaniſchen Decrete
München 18907 und „Kleinere Schriften, gedruckte und ungedruckte, von Vo
o Ign. Döllinger. Stuttgart 1890 Aus bedeutend erweiterten Artikeln
N der Zeitſchrift für katholiſche Theologie in den ahren 1890 und 1891 ent⸗
ſtanden, zeichnet das Buch en Entwicklungsgang des unglücklichen Stifts

vn den letzten dreißig Jahren ſeine Lebens auf Grund
einer eigenen riften Die Rechtfertigung für dieſe zeitliche Beſchränkung
liegt M einem Ausſpruche Döllingers hm, der fort und ort glauben
machen —  E, daſs nicht ſich geändert, ondern die Welt Aum ihn her, daſs EL,
„geſtern noch gläubig, eute ein C8 Bannes würdiger Ketzer“ geworden, „nicht
vei ſeine E.  Le geändert, ſondern eil andere für gut befunden, die Aenderung
vorzunehmen und Meinungen 3u Glaubensartikeln 3u machen  0 dieſem Artyrer
ſeiner Ueberzeugungstreue ntſchlüpfte im Jahre 1879 das Geſtändnis, ſein
Studium habe ihn jetzt 3u Ergebniſſen über Roms ſchädlichen und ruinöſen
Einfluſs geführt, von denen 1860 auch nicht eine Ahnung gehabt. 3)

Hier knüpft Michael an und entwirft zuerſt VN charſen Zügen ein Bild
DbmPm damaligen Döllinger. Wir ſehen, te der gefeierte Mann, Unbeſchadet all'
ſeiner Gelehrſamkeit, doch nichts weniger als ein tüchtiger Theologe war Wie
leider allzuhäufig die Wiſſenſcha unſerer Tage, gieng auch Döllingers Wiſſen
viel mehr In die Breite als In die Tiefe Die ſtaunenswerte Unreife und Un
klarheit des Urtheils Döllingers un den fundamentalſten Fragen der Theologie,
peciell über  11 die Gewalt des apoſtoliſchen Stuhles und die Unfehlbarkeit, wie ſie
ein Artikel mn dieſer Quartalſchrift 1890 (IV, 857 ff.) ſchon dargethan, finden
btr hier vollauf bewieſen. „Eines“, ſagt mit Recht Michael, „eines hätte den
Gelehrten vor ſchweren, verhängnisvollen Irrthümern etten können, rommer
Sinn und demüthiger ehorſam gegen denjenigen, den noch im Jahre 1860
als den Nachfolger des Felſenmannes bekannt, auf dem die Kirche te auf ihrem
Fundament Uuht“ 8.) ber eben daran fehlte S „Das Bewuſstſein

1 eine ſtürmiſche,der eigenen Untrüglichkeit, grenzenloſer Ehr
Lü ſe von Politikern,drängende Umgebung und die ſchmeichelnden Ein


